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©  Saitenstrang  oder  Saite  für  Ballschläger. 

©  Bei  eine  Saitenstrang  oder  einer  Saite  gleichblei- 
benden  Durchmessers  zum  Bespannen  eines  Schlä- 
gers  für  Ballspiele,  insbesondere  eines  Tennisschlä- 
gers,  ist  der  Elastizitätsmodul  des  Saitenstranges 
bzw.  der  Saite  abschnittsweise  unterschiedlich. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Saitenstrang  oder 
eine  Saite  i.w.  gleichbleibenden  Durchmessers  zum 
Bespannen  eines  Schlägers  für  Ballspiele,  insbe- 
sondere  eines  Tennisschlägers. 

Ballschläger  --  insbesondere  Tennisschläger 
etwa  gemäß  DE-PS  34  34  898  mit  in  einem  Spann- 
rahmen  vorgesehener  Bespannungsfläche  aus  Sai- 
ten,  die  gegebenenfalls  Abschnitte  mindestens  ei- 
nes  längeren  Saitenstranges  sind  mit  einer  parallel 
zur  Schlägerlängsachse  verlaufender  längsten  Sai- 
te  von  330  mm  ~  werden  mit  Saiten  bespannt,  um 
eine  elastische  Schlagfläche  entstehen  zu  lassen, 
von  der  ein  auftreffender  Ball  abspringen  kann.  Ein 
einfacher  Versuch  beweist,  daß  der  Ball  von  einer 
solchen  Fläche  höher  bzw.  schneller  abprallt  als 
von  einer  starren  Fläche,  beispielsweise  einer  Be- 
tonwand  od.dgl.  Wenn  auch  die  Schlagfläche  eines 
Ballschlägers  alle  möglichen  geometrische  Formen 
aufweisen  kann,  bietet  doch  der  überwiegende  Teil 
handelsüblicher  Ballschläger  eine  mehr  oder  weni- 
ger  ovale  Schlagflächenform  an;  diese  Ausführung 
hat  sich  im  Laufe  der  Jahrhunderte  als  die  günstig- 
ste  erwiesen. 

Trifft  der  Ball  etwa  auf  die  Mitte  des  Ovals  ~ 
oder  auch  etwas  mehr  zum  Griff  hin  auf  das  Sai- 
tenbett  --,  wird  der  Ball  zurückgeschleudert;  der 
Ball  hat  den  sog.  "Sweet-Spot"  getroffen,  also  die 
bestmögliche  Beschleunigungsfläche  auf  dem 
Schläger. 

Die  Saitenstränge  für  gebräuchliche  Bespan- 
nungen  --  mit  Längs-  und  Quersaiten  oder  mit 
Diagonalsaiten  --  werden  in  gleichmäßiger  Dicke 
bzw.  mit  unveränderlichem  Querschnitt  eingesetzt. 
Zudem  sind  sie  durchgehend  aus  einem  Material 
bzw.  der  gleichen  Materialzusammensetzung  und 
in  der  gleichen  Ausführungsart  innerhalb  des  Stran- 
ges.  Das  bedeutete,  daß  auch  ihr  Elastizitätsverhal- 
ten  ~  gleiche  Krafteinwirkung  vorausgesetzt  ~  in 
jedem  Abschnitt  des  Strangs  gleich  ist. 

Angesichts  dieser  Gegebenheiten  hat  sich  der 
Erfinder  das  Ziel  gesetzt,  den  Sweet-Spot  der 
Schlagfläche  zu  vergrößern  und  so  eine  ideale 
Bespannung  zu  schaffen,  auf  die  der  Ball  nicht 
unbedingt  in  deren  Mitte  auftreffen  muß,  um  opti- 
mal  beschleunigt  zu  werden;  eine  derartige  Treffer- 
sicherheit  in  Schlägermitte  ist  trotz  größter  Ge- 
schicklichkeit  eines  Spielers  nicht  immer  möglich. 
Zudem  soll  das  Schlagverhalten  des  Schlägers  ins- 
gesamt  verbessert  werden. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  führt  die  Lehre 
nach  dem  unabhängigen  Patentanspruch;  die  Un- 
teransprüche  geben  besonders  günstige  Ausgestal- 
tungen  der  Erfindung  an. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  soll  der  Saitenstrang 
gezielt  unterschiedliche  Elastizitätsmodule  aufwei- 
sen;  auf  diese  Weise  kann  der  Sweet-Spot  vergrö- 
ßert,  verkleinert,  verschoben,  oder  es  können  meh- 
rere  solcher  Spots  zugleich  auf  der  Schlagfläche 

angeordnet  werden.  Man  wäre  mit  einer  solchen 
erfindungsgemäßen  Saite  in  der  Lage,  den  von 
Loch  zu  Loch  im  Rahmen  unterschiedlichen  Saiten- 
längen  eine  zuvor  festgelegte  Dehnung  zuzuwei- 

5  sen;  die  Saite  hätte  in  jedem  Abschnitt  einen  ande- 
ren  Elastizitätsmodul. 

Um  beste  Ergebnisse  zu  erzielen,  wäre  es  von 
Vorteil,  daß  beide  Saitenstränge  --  z.B.  derjenige 
für  die  Längssaite  und  der  für  die  Quersaite  --  sich 

io  jeweils  ergänzen  würden,  d.h.,  daß  beide  gezielt 
unterschiedliche  Elastizitätsmodule  innerhalb  des 
Strangs  aufweisen  müßten.  Aber  auch  nur  ein 
Strang  in  der  erfindungsgemäßen  Ausgestaltung 
würde  schon  meßbare  Ergebnisse  bringen. 

75  So  ist  erfindungsgemäß  der  Elastizitätsmodul 
des  Saitenstranges  bzw.  der  Saite  abschnittsweise 
unterschiedlich,  d.h.  der  Elastizitätsmodul  ändert 
sich  ~  bei  gleicher  Krafteinwirkung  auf  den  Saiten- 
querschnitt  bezogen  ~  gezielt  nach  Vorgaben  in- 

20  nerhalb  der  Saitenstranglänge  streckenweise  ab- 
rupt  oder  allmählich,  einmal  oder  mehrfach  nach 
einer  oder  nach  beiden  Richtungen. 

Bei  einer  Ausführung  besteht  ein  stufenweiser 
Wechsel  des  Elastizitätsmoduls  entlang  der  Saiten- 

25  länge,  bei  einer  anderen  aber  eine  stufenlose  Än- 
derung. 

Wie  erwähnt,  kann  der  Saitenstrang  bzw.  die 
Saite  im  Rahmen  der  Erfindung  einen  in  einer 
Richtung  ansteigenden  Elastizitätsmodul  besitzen 

30  oder  einen,  dessen  Wert  sich  entlang  der  Saiten- 
länge  zumindest  zweimal  --  bevorzugt  mehrmals  -- 
verändert. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
soll  zwischen  Höchst-  und  Niedrigstwert  für  den 

35  Elastizitätsmodul  mindestents  einmal  ein  Verhältnis 
von  über  1,25  bestehen. 

Ein  Saitenstrang  mit  unterschiedlichen  Elastizi- 
tätsverhalten  innerhalb  der  betreffenden  Stranglän- 
ge  ~  von  etwa  2  m  bis  14  m  -  kann  auf  verschie- 

40  dene  Weise  hergestellt  werden.  In  dem  Bereich,  in 
dem  die  Saite  weniger  elastisch  sein  soll,  können 
Materialien  mit  geringerer  Elastizität  beigemischt 
werden,  z.B.  als  Fasern,  als  reine  Materialbeimi- 
schung  oder  als  Umhüllung,  was  etwa  auch  durch 

45  eine  geeignete  Bedampfung  geschehen  könnte. 
Dasselbe  gilt  natürlich  auch  in  umgekehrtem  Sinne; 
es  können  elastischere  Materialien  an  die  Stelle 
des  ursprünglichen  Materials  im  Saitenstrang  tre- 
ten. 

50  Es  sind  auch  Saiten  denkbar,  deren  Materialien 
innerhalb  des  Stranges  abwechseln.  Auch  eine 
chemische  Behandlung  der  Saite  an  den  vorgese- 
henen  Stellen  ist  möglich,  die  eine  geringere  oder 
auch  höhere  Elastizität  an  den  behandelten  Stellen 

55  bewirken  könnte. 
Die  Vorteile  solcher  Saiten  mit  gezielt  unter- 

schiedlicher  Elastizität  innerhalb  eines  Saiten- 
strangs,  der  nicht  unbedingt  z.B.  für  alle  Längssai- 
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ten  in  seiner  Länge  reichen  muß,  liegen  auf  der 
Hand.  Es  entsteht  die  Möglichkeit  einer  gezielten 
Steuerung  (Vergrößerung,  Verkleinerung,  Verschie- 
bung)  des  Sweet-Spots  durch  solche  Saiten  auf  der 
Schlagfläche  eines  Ballschlägers.  Der  Sweet-Spot 
könnte  durch  geeignete  Saitenstränge  optimal  auf 
die  Spielweise  eines  Spielers  abgestimmt  werden. 

Dank  dieser  Maßgaben  kann  nun  der  Sweet- 
Spot  aufgabengemäß  vergrößert  werden.  Aber 
auch  der  umgekehrte  Weg  könnte  für  manche 
Spieler  vorteilhaft  sein,  nämlich  die  Verkleinerung 
des  Sweet-Spots.  Dann  würde  eben  die  eine  Stelle 
auf  dem  Schläger  eine  besonders  hohe  Beschleu- 
nigung  erzeugen,  die  höher  liegen  dürfte,  als  eine 
mit  einem  größeren  Sweet-Spot  zu  erzielende. 

Die  Erfindung  bietet  je  nach  Ausführungsart 
des  Saitenstranges  Lösungsmöglichkeiten  für  bei- 
de  Fälle  an.  Aber  auch  abweichende  Verhaltens- 
weisen  der  Schlagfläche  (man  denke  z.B.  an  zwei 
Sweet-Spots  auf  der  Fläche)  können  mit  der  Saite 
bei  entsprechender  Ausführung  erzeugt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Saitenstrang  oder  Saite  gleichbleibenden 
Durchmessers  zum  Bespannen  eines  Schlä- 
gers  für  Ballspiele,  insbesondere  eines  Tennis- 
schlägers, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Elastizitätsmodul  des  Saitenstranges 
bzw.  der  Saite  abschnittsweise  unterschiedlich 
ist. 

2.  Saitenstrang  oder  Saite  nach  Anspruch  1,  ge- 
kennzeichnet  durch  einen  stufenweisen  Wech- 
sel  des  Elastizitätsmoduls  entlang  der  Saiten- 
länge. 

3.  Saitenstrang  oder  Saite  nach  Anspruch  1,  ge- 
kennzeichnet  durch  eine  stufenlose  Änderung 
des  Elastizitätsmoduls  entlang  der  Saitenlänge. 

4.  Saitenstrang  oder  Saite  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Elastizitätsmodul  in  einer  Richtung  der  Sai- 
tenlänge  ansteigend  ausgebildet  ist. 

5.  Saitenstrang  oder  Saite  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sich  der  Wert  des  Elastizitätsmoduls  entlang 
der  Saitenlänge  zumindest  zweimal  verändert. 

6.  Saitenstrang  oder  Saite  nach  wenigstens  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  Höchst-  und  Niedrigst- 
wert  für  den  Elastizitätsmodul  mindestens  ein- 
mal  ein  Verhältnis  von  über  1,25  besteht. 

7.  Saitenstrang  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  gekennzeichnet  durch  eine  Länge  von  min- 
destens  2000  mm. 

5  8.  Saitenstrang  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  gekennzeichnet  durch  eine  Länge  von  höch- 
stens  14000  mm. 
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